
K-5-2735-2 Vielfalt leben – in Freiheit und Gleichheit

Antragsteller*in: LAG Säkulare Grüne Berlin
Beschlussdatum: 24.02.2021

Änderungsantrag zu K-5

Von Zeile 12 bis 16 löschen:
wir uns als Partei auf den Weg gemacht und damit begonnen, Diskriminierungen und
Ausschlussmechanismen in unseren Strukturen zu identifizieren und abzubauen. Uns ist bewusst:
Menschen, die der weißen Mehrheitsgesellschaft angehören, müssen ihre eigenen Privilegien kritisch
reflektieren und aktiv Rassismus verlernen. Menschen, die in unserer Gesellschaft von Rassismus
betroffenen sind, müssen sichtbar werden und zu Wort kommen 

Begründung

Die im Programmentwurf erhobene undifferenzierte kollektive Schuldzuweisung führt in die Irre. Es ist
an keiner Stelle dargelegt, worin beispielsweise die Privilegien einer – weißen – Familie bestehen, die
auf staatliche Transferleistungen angewiesen ist; ebenso leben in Berlin viele Migrant*innen aus
europäischen Ländern in der Obdachlosigkeit, die von keinem Privileg profitieren. Der pauschale
Vorwurf des Rassismus gegenüber weißen Menschen baut seinerseits gesellschaftliche Schranken auf
Grundlage rassistischer Zuschreibung auf. Eine solche Aussage ist aber weder als analytische
Beschreibung der Realität noch als politischer Handlungsauftrag tragbar.

Rassismus ist ein strukturelles gesamtgesellschaftliches Problem. Seine Vielschichtigkeit und damit
auch seine Gefährlichkeit verkennt aber, wer alleinige Verantwortung für Rassismus auf eine „weiße
Mehrheitsgesellschaft“ überträgt. Eine derart verkürzte Täter-Opfer-Beschreibung übersieht, dass
Rassismus auch zwischen Minderheiten selbst stattfindet und keineswegs nur durch weiße Menschen
ausgeübt wird. Daher sollte bei aller besonderen Verantwortung der Mehrheitsgesellschaft die
Universalität von Rassismus nicht aus dem Blick geraten.

Programm-LDK am 19./20. März
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